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18 « 1.

Unsere auswärtigen HH . Abonnenten machen
wirdarauf aufmerksam , daß sämmtlicheAbonnirungen
bei den großh -Posterpeditionen mit Ende des Monats

Dezember abgelaufen sind . Wir ersuchen deßhalb ,
damit keine Unterbrechung im Bezug eintritt , die¬

selben baldgefällig bei den betreffenden Poststellen
erneuern zu wollen . Der Abonnirungspreis be¬

trägt , die Postboten - und Briefträger -

Gebühr eingerechnet , in den Orten des
Landpost - Bezirks Karlsruhe vierteljähr¬
lich 2 fl . 4 kr . , und halbjährlich 4 fl . 8 kr .,
in allen andern Orten des Großherz og -

thums vierteljährlich 2 fl . 23 kr. , halbjährlich
4 fl. 45 kr. ; für welche Beträge die einzelnen
Nummern vollständig franko den HH . Abon¬
nenten zuzustellen sind .

Die Bestellungen aus den Landorten können den
Landpost -Boten aufgegeben werden .

Zur venetianische » Frage .

I.
Do », Neckar , Anfang Jan . Wir haben unter ' m 13 .

v. M. die Ansichten eines hochgestellten preußischen Militärs
über den „ Besitz VenetienS und die Bedeutung des neuitali -

scheu Reichs " erörtert . Seitdem hat die Broschüre „ Kaiser
Franz Joseph und Italien " eine Bewegung hervorgerufcn ,
welche , Hand in Hand mit der bequemen Theorie des Quie¬
tismus , die Meinungen über die wahren Interessen Europa ' s
mehr und mehr in Verwirrung zu setzen droht . Wir halten
es deßhalb für angezeigt , in einem Moment , welcher sichtlich
einer entscheidenden Krise zutreibt , die Fahne des Rechts und
der Wahrheit um so mehr hoch zu tragen , als dieses Recht
und diese Wahrheit so vielfach verdächtigt und angcfcindet
wird ; in dem festen Vertrauen , daß Ihr . Blatt uns seine
Spalten nicht versagen werde , unternehme wir es , nachdem
die LaK des Hauptinteressenten und seiner Gegner bereits

besprochen wurde , nun auch die Stellung der übrigen Groß¬
mächte zu der venetianischen Frage in ' s Auge zu fassen .

Für heute wollen wir Preußens Verhältniß zu ihr
untersuchen . Das überwiegende Interesse , welches dieser
Staat unter den neben die streitigen Parteien gestellten
Mächten an dieser Frage zu nehmen Anlaß hat , schreibt sich
heraus seiner doppelten Eigenschaft , einmal als kontinen¬
tale europäische , dann als deutsche Macht . Als erstere ist
Preußen innig bei allen Beziehungen der Angelegenheit zum
politischen Gleichgewicht des Welttheils betheiligt ; als zweite
hat es außer Oesterreich selber das entschiedenste nationale
Interesse bei der Sache , da der Besitz von Venetien nicht nur
als die stärkste Bürgschaft für den deutschen Mitbesitz des
Adriameeres , sondern auch als eine Garantie gegen das
räumliche Zusammenschließen der Slaven und Romanen , d . h .
Rußlands und Frankreichs , wider die germanische Race , zu¬
nächst gegen Deutschland , angesehen werden kann .

Es ist ein Grundsatz ^ der in unseren Tagen noch größere
Geltung hat wie in früheren , daß man in Europa nichts ver¬
mag ohne Allianzen , daß kein einzelner Staat , wie

* lir. Dir vtrhäugmßvollt Vtr« ähl«og .
(Fortsetzung .)

, E« würde mir weniger schwer angekommen sein , zu gehen , Tante
Susanne, wenn der Vater letzter Zeit nicht so gut gewesen wäre. Er
wird meinm Arthur schon noch kennen und schätzen lernen, denke ich .
Ich bin floh , daß unsere Verbindung mit seiner Einwilligung gesche¬
hen ist ; sie ist viel glücklicher so. Doch/ setzte sie hinzu , und ihre
Wange flammte und ihr Auge ward weit, »wäre eS anders gekommen ,
— keine Gewalt auf Erden hätte Arthur von mir trennen sollen ; ich
würde ihn geheirathet haben und bis an's Ende der Welt mit ihm
gegangen sein. Ich darf's jetzt sagen , denn ich bin sein Weib , und
Gott allein weiß , wie ich meinen Gatten liebe !"

Wie zärtlich des Mädchens Lippen auf jenen neuen süßen Worten
»mein Gatte !" weilten. Ich vermochte sie nur an mein Herz zu
drücken mit stillem Gebet , daß eine solche Liebe keine Trübung erfah¬
ren möge.

»Dort ist Arthur , er geht im Gebüsch auf und ab !" rief die Braut,
wie ihr rasches Auge seine Gestalt ersah. »Er mag nicht länger aus
mich warten ; ich habe ihn schon zu lange allein gelaffen. Vergieb mir,
liebe Tante Susanne, " fuhr sie stockend und leicht erröthend fort, »nicht ,
als ob ich Dich wmiger lieb' te — aber — aber —"

» Geh ' zu Deinem Mann , meine Alice," sagte ich , und versuchte un¬
ter Thränen zu lächeln ; ich fühlte einen Kuh auf meiner Stirn , und
ein paar Augenblicke danach sah ich ein weißes Kleid durch die zu dem
Gartenhäuschen führenden Bäume flattern. Ei nun ! ich hätte schon
vorher wissen sollen , daß einem Mädchen die ganze Welt nichts gilt
i« Vergleich mit Dem, den sie liebt.

»Wo find die Braut und der Bräutigam ? Wir wollen den Kuchen
ihnen über dem Kopf zerschneiden," sagten die lustigen Fräulein , die
ihre dorige Gespielin zum Mar begleitet hatten.

mächtig er auch sei, ein solches Uebergewicht gewonnen hat ,
um nicht die Rothwendigkeit der Verbindung mit anderen zu
erkennen , und daß letztlich die Jsolirung das ist , was alle am
meisten fürchten , weil von ihr bis zum Angegriffenwerden und
bis zur Niederlage nicht weit ist. Rußland befand sich 1853
isolirt und hat es schwer büßen müssen , daß es gewagt , dessen¬
ungeachtet seine unternehmungslustige Politik weiter zu füh¬
ren . Nicht minder befindet sich Frankreich , von Italien abge¬
sehen , heute vereinzell , und dermaßen groß ist bereits die Wir¬
kung des Bewußtseins dieser Lage auf seinen klugen und ent¬
schlossenen , umsichtigen und kühnen Lenker gewesen , daß er sich
gezwungen hielt , mindestens momentan aus der bis dahin
eiugehaltenen Richtung auszuweichen , Stillstand zu machen ,
und selbst die Miene anzunehmen , als sei er Europa gegen¬
über zu Konzessionen bereit .

Am meisten bedarf Preußen , die kleinste unter den Groß¬
mächten und die sich von ihrem hohen Berufe beinahe über¬
lastet fühlt , starker Verbindungen , und zwar nicht sowohl um
writzielende Plane durchzusetzen , denn für solche ist der rechte
Zeitpunkt noch fern und der gegenwärtige unter allen seit 12
Jahren dageweseneu am wenigsten geeignet , wohl aber um
seiner eigenen Sicherheit und der Sicherheit Derer willen , die
das Geschick unter seinen Schutz gestellt hat . Denn als na¬
türlicher Protektor einer Menge von kleineren Staaten ist
Preußen nicht nur rechts und links von diesen umlagert , son¬
dern sogar in seinem Zusammenhang durch sie abgetrennt .
Ohne damit das Recht besonderer Individualität aufzugeben ,
machen diese Kleinstaaten mit Preußen eine Sphäre , so zu
sagen einen Körper aus , indem dieses als Großmacht sein
nolhwendigeS Komplement in ihnen hat , die es mit Dank suchen
muß , und den Umständen gemäß findet . Aber ein Element
solider Stärke sind die kleinen Staaten für den Hort Nord¬
deutschlands nicht und sie schließen ebensowenig Preußens po¬
litische Sphäre ab ; daraus , daß diese sich weiter hinausdehnt ,
entstehen ihm größere Obliegenheiten , schwerere Pflichten .
Außer für die Sicherheit zweier Dutzend kleiner deutscher Län¬
der und Ländchen hat Preußen für die Integrität der Nieder¬
lande und Belgiens als nächstgelcgener Schutzstaaten im Falle
einer französischen Gefahr , es hat füt Dänemark , für Schwe¬
den und Norwegen für deu Fall zu sorgen , daß deren Exi¬
stenz von Rußland aus in Frage gestellt würde .

Dieser großen und ehrenvollen Rolle kann Preußen nicht
gerecht werden , wenn es isolirt steht , also keinen Verbünde¬
ten besitzt, der es , sobald das Bedürfniß sich einstellt , kräftig
aus nächster Nähe zu unterstützen vermag . Nun wird im
Norden offenbar die Hilfe des großen Seestaats Eng¬
land , im Süden dagegen diejenige Oesterreichs am
meisten Werth für Preußen haben ; das Doppelbünduiß
mit beiden zugleich wird Preußen aber erst nach der
einen wie nach der andern Seite in die wünschenswerthe Ver¬
fassung setzen. In demselben Maße , wie die norddeutsche
Hauptmacht Oesterreichs Allianz bei einem Kriege mit Frank¬
reich bedarf , kann sie dieselbe bei einem Kriege gegen Ruß¬
land nicht entbehren , und zwar ist Preußen für beide Even¬
tualitäten auf das österreichische Bündniß angewiesen , nicht
sowohl wegen der Schwäche Englands als Landmacht , als

wegen der ausgezeichneten Raumlage Oesterreichs und wegen
des Umstandes , daß Preußen sich an keinen andern gleich star¬
ken und räumlich für beide Zwecke gleich günstig placirten Staat
wenden kann . Diese Gunst der Raumbedingungen ,
welche an das österreichische Bündniß geknüpft ist , hat einen

„Ja — wo ist Alice ? sie hätte wohl ein bischen an ihren alten Va¬
ter denken dürfen, " brummte Herr Wynyard.

»Sir geht im Gatten — ich schickte sie sott, " sagte ich mit schneller
Entschuldigung.

»Du , Base ! — Wer hat Dich das geheißen ? Geh' und hole sie
auf der Stelle ." Und ich eilte fort.

Das Gartenhaus stand am Ende eines schattigen Laubgangs. Ich
wußte , ich würde das Liebespaar dort finden , denn eS war ein Ort,
den sie Beide liebtm — der Ott , wo ihre Herzen zuerst dm Bann
des Schweigens gebrochen, das Geheimniß ihrer Herzen einander er¬
gossen hattm. Di « Stelle hatte sottan immer etwas Geweihtes. Ich
trat leise aus , und verzog unterwegs ; ehe ich aber an das Häuschen
gelangte , ertönte aus ihm ein weiblicher Schrei — lang , gellend,
schrecklich . Oh Grausen ! ich erkannte kaum meiner Alice Stimme .
Ich rannte vorwärts— die Thür war fest zugemacht — mit fast über¬
menschlicher Kraft riß ich sie auf.

Da , aus dem Boden , kauerte die Braut ; die Augen heraustretend
vor Furcht , das Gesicht in einem Ausdruck des wildesten Schreckens
erstarrt. Von ihrem Arm floß Blut — Tropfen um Tropfen fiel auf
ihr weißes Gewand. Ueber ihr stand der Bräutigam und glotzte sie
an mit den Allgen eines Tollen , während in seiner erhobenen Hand
ein Messer funkelte. Ich sprang hinein, herzu — er ließ es fallen —
und schoß mit einem Geheul, wie eines wilden Thiers , hinaus über
die Felder.

Arthur Sylvester war an seinem Hochzeittag wahnsinnig geworden !

* »
«

Erst viele Woche» nach jenem schrecken-vollen TrauungStage erhob
meine Alice ihr Haupt von dem Pfühl , nach dem sie von mir wie ein
Kind getragen worden war. Sie hatte keine Wunde erhalten außer

so hohen Werth , daß auch dann , wenn diese Macht wegen
des italienischen Kriegs nicht einen Mann an den Oberrhein
senden könnte , ihr Beitritt dennoch für die Gestaltung und
den schließlichen Ausgang des großen Ringens von der aller¬
größten Bedeutung sein würde .

Ein Rückgang der preußisch -deutschen Armee bis zur Saale ,
wie er leicht nach einigen auf der Hauptlinie des französischen
Angriffs über Mainz verlorenen Schlachten eintreten könnte ,
würde nämlich in hohem Maße die Verbindungen mit dem
linken Flügel in Süddeutschland bedrohen , denselben vielleicht
von der Mitte lostrennen und zu schweren Bedrängnissen füh¬
ren . An einen Separatfrieden wollen wir gar nicht denken ;
aber falls Oesterreich zu uns steht , wäre auch nach einer ent¬
scheidenden Niederlage des südlichen Flügels ein solcher Frie¬
den noch gar nicht motivirt , weil die frontale Verbindung in
diesem Fall selbst dann , wenn die Franzosen bis Passau vor¬
drängen , noch nicht verloren wäre und höchstens ihre Richtung
ändern müßte . Jeder Kriegsverständige weiß , was für die
eben berührte Eventualität die Lage Böhmens zu bedeuten
hat , wie außerordentlich der Werth dieser zentralgelegenen
österreichischen Großprovinz sich schon im Jahr 13 geltend
machte , und wie entscheidend ihre Raumstellung überhaupt
für den Zusammenhang deutscher Kriegsoperationen ist , die ,
am Rhein den Halt verlierend , nach dem Zentrum des Vater¬
landes zurückverlegt werden .

Mehr noch , wie gegen Frankreich , würde Oesterreich in dem
für die spätere Zukunft vorauszusehenden Kampf gegen Ruß¬
land der norddeutschen Großmacht nützen können , weil seine
Kriegsmacht diesem Gegner verwendbarer ist und durch keinen
Nebenfeind , wie Italien , aus der Hauptrichtung der Entschei¬
dung abgezogen werden wird . Wir glauben also bewiesen
zu haben , daß die österreichische Allianz nicht
nur die für Preußen unbedingt wünschens -
wertheste und werthvollste auf dem Kontinent ,
sondern auch eine durchaus nothwendige und
unentbehrliche ist , weil sie allein , und zwar wesentlich
schon durch die Raumverhältnisse , welche sie bedingt , Preußen
in den allerschwierigsten Verhältnissen alles Das leistet , was
dieses am dringendsten bedarf und was keine andere Macht
auch nur annähernd zu leisten vermag . Es gibt außerdem
keine weitere Kombination , durch welche das europäische
Gleichgewicht in demselben Maße unterstützt würde , wie durch
diese ; eine preußisch - österreichische Allianz hat
also nicht nur die höchste Bedeutung für diese beiden , sondern
im weitesten Sinn auch für alle Staaten , deren Interessen
sich mit der Aufrechthaltung eben dieses Gleichgewichtes ver¬
bunden wissen . Das sind aber alle , mit Ausnahme von
Frankreich und Rußland , und zwar ist in dem gegenwärtigen
Zeitpunkt Frankreich als der einzige Gegner der in Rede
stehenden Verbindung zu betrachten , während Rußland unter
gewissem Gesichtspunkt sogar Anlaß hat , dieselbe zu befördern
oder mindestens gutzuheißen .

Wo aber zwei Mächte durch so zwingende Verhältnisse auf
die gegenseitige Allianz angewiesen sind , wie dies in Betreff
Preußens und Oesterreichs nachgewiesen wurde , da hat Jeder
von Beiden das allerdringendfte Interesse nicht nur an der
Fortexistenz des Andern , sondern zugleich an der unverletzten
Integrität seines Besitzes , seiner Machtstellung , seines An¬
sehens . Daraus folgt sonnenklar , daß Preußen die Weg¬
nahme von Venetien nicht geschehen lassen darf ; denn wenn
( wie wir schon unterm 13 . v. M . nachgewiesen ) dieser Ge¬

ber leichten im Arm , welcher wahrscheinlich den ersten Stoß des Tol¬
len aufgesangen und damit ihr Leben gerettet hatte. Dies konnten
wir aber nur vermuthen , denn sie wollte keiner menschlichen Seele of¬
fenbaren, was in jenem verhängnißvollen Gartenhause vorgegangcn
war. Als sie der Genesnng zuging , kam ihres Gatten Name nie über
ihre Lippen , auch gab sie nie weder durch Wort noch Blick ein Zeichen ,
daß sie sich des Vergangenen erinnerte . Ein Mal nur , als sie ihre
abgezehrten Finger betrachtend dalag , schien ein plötzlicher Gedanke
ihren Geist zu durchzucken — der Trauring fehlte dort ; ich hatte ihn
auf de « Arztes Geheiß abgezogen, damit er nicht während ihrer Krank¬
heit als ein Bindeglied so schreckliche Gedanken wiedererwecke. Alice
sah mich dringend an , und deutete aus ihren dritten Finger. Ich that,
als verstünde ich sie nicht .

»Ein ander Mal , mein Kind , wenn Du besser bist, " flüsterte ich .
„Du mußt jetzt nicht denken. Versuche zu schlafen, liebe Alice."

Sie hielt aber immer noch die Hand ausgestrrckt, die heiß bittenden
Augen aus meine gehestet. Wer hätte da widerstehen können? Ich
nahm den Schicksalsreis und steckte ihn ihr an den Finger ; sie griff
nach ihm wie wohl ein Kind nach seinem liebsten Spielzeug begierig
langt, küßte ihn, und die linke Hand mit dem Treuring in der andern
faltend , barg sie ihn in ihrem Busen , und wandte das Haupt weg.
Gott weiß, welche schwankende Gedankm durch das schwache und noch
immer verwirrte Gehim de« jungen Mädchens irrten . Ich beobachtete
sie, wie sie dalaz, und es war mir , als sähe ich Thränen unter ihren
geschloffenen Lidern hervorquellen ; sie schien aber ruhig, und fiel aus
Schwäche bald in Schlaf. (Fortsetzung folgt .)

— Köln , 31. Dez . Der Eisenbahn - Betrieb zwischen
Köln und Mainz, Aachen, Düren, Krefeld, Neuß , Horrem ist so eben wie¬
der hrrgestellt. Avischen Aachen und Belgien ist der Dienst ungestört
aufrecht erhalten worden. Die Bahn nach Brüssel ist bald wieder frei
gewesen .



bietsverlust Oesterreich auf das allerentschiedenste schwächt
und zu einem Rumpfstaate degradirt , wenn er chm nicht nur
die Fähigkeit benimmt , das deutsche Volk im Süden und am
Mittelmeer zu vertreten , sondern auch die , den Orient gegen
den Landangriff Frankreichs zu decken, so ist Preußen bei die «
ser Territorialeinbuße als bedeutendster Mitinteressent bechei-
ligt , und zwar in einem Umfange , der , wenn sein mittel¬
bares Einschreiten keinen erwünschten Ausgang ergeben sollte ,
auch das unmittelbare rechtfertigen würde .

Die englischen Blätter haben Preußen statt der österreichi¬
schen — die italienische Allianz angerathen ; was soll
ihm aber eine Allianz , welche für den Krieg gegen Frankreich
nichts Wesentliches , in dem gegen Rußland gar Nichts leistet ?
Man hat Preußen vor dem österreichischen Undanke
gewarnt ; wir glauben jedoch , daß Oesterreich die Früchte
der Schwarzenbergischen Politik seit dem 1 . Jan . 1859 viel

zu bitter empfunden hat , um sie so bald wiederholen zu
wollen . Man hat Preußen auf den deuts chen Einheits -

staat und als nothwendige Vorbedingung auf Oester -

reichöZertrümmerung aufmerksam gemacht ; Politiker
dieser Gattung beweisen blos , daß sie über die Elemente der
Politik , über die Bedingungen zur Erhaltung des Gleichge¬
wichts durchaus im Unklaren sind . Zertrümmern wir Oester¬
reich, setzen wir sogar den undenkbaren Fall , daß die deutsch¬
österreichischen Provinzen an Preußen fielen , — was dann ?
Der überwiegend größere Theil der jetzt österreichischen
Raumsphäre würde sich mit kleinen staatlichen Existenzen er¬
füllen , welche nicht wie der Kaiserstaat einen selbständigen
Willen besitzen und eine selbständige Politik führen würden ,
sonder » dem russischen und französischen Einfluß in einer Weise
verfielen , skr die uns seither nur die vereinigten Donaufürsten -

thümer ein eben so widriges , wie warnendes Beispiel gegeben
haben . Und wer soll dann das von den beiden Hauptkon¬
tinentalmächten Rußland und Frankreich bedrohte Gleich¬
gewicht wahren ? Während seither das vereinigte Oesterreich
und Preußen hiefür erforderlich war , soll Preußen nunmehr
allein diese Rolle übernehmen ? Wird es Das vermögen ?
Selbst den unmöglichen Fall angenommen , daß die deutsch -

österreichischen Provinzen sich willig und gern von Preußen
anneriren ließen , würde dieses den Zusammenhang der

Stammmonarchie mit den eigentlich kerndeutschen Südpro -

vinzen durch das tschechische Böhmen , das nationalgetheilte
Mähren vermittelt sehen , und ist da anzunehmen , daß Preu¬
ßen dem in Zukunft sicherlich viel entschiedener , wie schon
jetzt , mit panslavistischen Tendenzen sich befassenden Rußland
gegenüber einen bedeutenden Machtzuwachs aus diesem Ver «

hältniß gewinnen würde ?
Eine schwere Stunde will allem Anschein nach über Oester¬

reich Hereinbrechen . Wir zweifeln keinen Augenblick , daß
Preuße « den Beruf hat , ihm während derselben seinen Bei¬

stand zu leisten , und wir hoffen , trotz aller seitherigen Un¬

klarheiten , daß Preußen diesen hohen Beruf erfüllen werde .

Deutschland .
* -j -* Karlsruhe , 3 . Jan . Ihre Königlichen Hoheiten

der Großherzog und die Großherzogin sind heute
Mittag von hier abgereist , um Sich zunächst nach Gotha zu
begeben . In Gotha werden die höchsten Herrschaften bis

morgen Nachmittag bleiben und dann von dort aus die Reise

nach Berlin fortsetzen , wo Ihre Königlichen Hoheiten Freitag
Abend einzutreffen gedenken .

Karlsruhe , 3 . Jan . Von Sr . Großh . Hoheit dem

Prinzen Wilhelm sind gestern der Großh . Familie aus
weiter Ferne gute Nachrichten zugekommen . Nachdem der

Prinz von Sr . Maj . dem Kaiser Alerander die nachge¬

suchte Erlaubniß erhalten hatte , au einer Expedition der

Russischen Armee im Kaukasus sich betheiligen zu dürfen ,
trat derselbe die Reise dahin am 12 . Dezember an , begleitet
von dem Kaiserlichen Adjutanten Generalmajor Willamow ,
welcher dem Prinzen für die ganze Dauer seiner Abwesenheit

beigcgeben ist. Die Reiseroute führte den Prinzen über

Moskau , Tula , Charkow rc . , und sollte die Ankunft in Tiflis
Ende Dezember erfolgen , von wo aus der Prinz sich zur
Erpeditionsarmee begeben wird , welcher die Ausgabe gestellt
ist , einige der noch sich widersetzenden Volksstämme zu unter¬

werfen . Die Abwesenheit Sr . Großh . Hoheit wird voraus¬

sichtlich sich bis zum März oder April erstrecken .

» uS Baden , 31 . Dez . , schreibt man dem „ Schwäb .
Mrk ." : Wie bekannt , hat der edle v . Wessend erg seine

reichhaltige , durch Werke der besten italienischen Meister aus¬

gezeichnete Gemäldegallerie , eine der bedeutendsten Pri -

vatsammlungen Deutschlands , testamentarisch seinem Landes -

fürstcn , dem Großherzog von Baden , Übermacht , mit der Be¬

stimmung , daß dagegen 20,000 fl. an die von Wessenberg in
der Stadt Konstanz gegründete Erziehungsanstalt für arme
und verwahrloste Kinder ausbezahlt würden . Der Großher¬

zog hat nunmehr dieses den Stifter doppelt ehrende Vermächt -

niß mit der darauf ruhenden Belastung angenommen . Die

Weffenberg
'
sche Gallerie wird künftighin eine Hauptzierde un¬

seres so erfreulich aufblühenden Kunstmuseums in Karlsruhe
bilden . Auch dürfte der Wunsch der vielen Freunde und Ver¬

ehrer Weffenberg ' s Berücksichtigung finden , daß zum immer¬

währenden ehrenden Andenken an den um Deutschland und un¬

ser Baden insbesondere hochverdienten Mann die Gallerie
unter Beibehaltung seines Namens einen integrirenden Theil
der großh . Kunstsammlungen bilden möge .

§ * Pforzheim , 2 . Jan . Gerade mit dem Schluffe des

abgelaufenen Jahres wurde auch der schwierigste Theil der
Eisenbahnstrecke Wilferdingen - Pforzheim sei¬
nem Ende entgegengeführt . Es wurde nämlich am 31 . Dez .
das Tunnelgewölbe zwischen hier und Jspringen geschlossen .
Was die gänzliche Vollendung des 3000 Fuß langen Tun¬
nels anbetrifft , so wird bemerkt , daß außer der genannten
Herstellung der gesammten Gewölbearbeiten auch die Abglei¬
chung der Sohle auf ?/ , der Länge und das Mauerwerk des

Abzugsdohlens auf etwa die Hälfte der ganzen Länge ge¬
diehen ist . Der Schluß der Heiden Portalgewölbe wird in I

Bälde Nachfolgen , da für das eine die Widerlager schon auf¬
gemauert , und für das andere die Fundamente bereits ver¬
setzt sind . Aber auch die übrigen Bahnarbeiten sind so weit

gediehen , daß die Vollendung der ganzen Bahnstrecke bei

günstiger Witterung in den ersten Monaten des angetretenen
Jahres erwartet werden kann . So ist die Stützmauer an dem

großen Einschnitte vor dem Tunnel auf der Jspringer Seite

ebenfalls aufgemauert . Von Jspringen über Ersingen hin¬
aus ist die definitive Bahn schon gelegt , deßgleichen auch sind
im hiesigen Bahnhof die zwei Hauptgeleise hergeftellt . Zur
gänzlichen Vollendung der Bahn gehört jetzt nur noch die

Herstellung von etwa 1500 Fuß Bahndamm unterhalb Ersin¬
gen , sowie die Vervollständigung des Schienengeleises . Mö¬

gen die Umstände darnach angelhan sein , daß eine recht bal¬

dige Ucbergabe der Bahn für den öffentlichen Verkehr eintre «
ten kann ! — Gestern befürchtete man hier Wassergefahr ,
da unsere drei Flüsse Enz , Nagold und Würm rasch eine an¬

sehnliche Höhe erreichten und zum Theil über ihre Ufer tra¬
ten . Nach einem während des ganzen Tages stattgefuudenen
heftigen Regen trat aber gegen Abend eine plötzliche Tempe¬
raturveränderung und damit ein kräftiger Schneefall ein ,
worauf ein ferneres Steigen des Wafserstandes und damit
weiterer Schaden unterblieb .

S Mannheim , 2 . Jan . Die Frau Gräfin » . Buol -

Schauenstein , Tochter der Frau Fürstin von Isenburg ,
hochseligen Andenkens , Gemahlin des k. k. österreichischen
Staatsministers , ist heute Abend nach kurzem schmerzhaftem
Krankenlager verschieden . Seit Weihnachten hatte ein Ge¬

schwür am Nacken der Leidenden plötzlich einen bedenklichen
Charakter angenommen ; vergeblich war eine Operation , ver¬

geblich Rath und Hilfeleistung der berühmtesten Aerzte von

Heidelberg und Mannheim . Die Armen in öffentlichen An¬

stalten und einzelne Familien beklagen in der Hingeschiedenen
die Erbin der Wohlthätigkeit ihrer in die Ewigkeit vorausge¬
gangenen durchlauchtigen Mutter , eine warme Freundin , eine

fürstlich spendende Gönnerin und Beschützerin . Von der in
Trauer gesetzten Familie war nur die jüngere Tochter , die

Gräfin Alerandrine , am Schmerzen - und Sterbelager der ge¬
liebten Mutter . Die durch Eilschrift herbeigerufene ältere

Tochter und der verwittwete Gemahl werden stündlich er¬
wartet .

Kork , 2 . Jan . Schon seit länger haben wir tagtäg¬
lich entweder Schneefall oder Regen . Elfterer war in den

letzten Tagen ungewöhnlich stark , und wir sahen unsere be¬

nachbarten Schwarzwaldberge mit großen Massen Schnee be¬
deckt. Ein in der letzten Nacht des vorigen Jahres gefallener
starker Regen löste diese , und brachte uns zum neuen Jahr
eine große Ueberschwemmung durch die Kinzig . Auch
der Rhein stieg von Stunde zu Stunde . Dadurch , daß die

Kinzig von Griesheim bis Sundheim noch nicht beiderseits
eingedämmt ist , haben sich die Gewässer derselben oberhalb
Willstett wieder auf die weiten Wiesenflächen der Gegenden
von Hesselhurst und Eckartsweier und Les/og . Schutterwaldes
ergossen , und denselben vis gegen Kehl hin das Ansehen eines

großen See ' s gegeben . Es wäre um so mehr zu wünschen ,
daß die Kinzig -Rektifikationen und Eindämmungen von Gries¬

heim bis Sundheim vollendet und dadurch diese Ueberschwem -

mungen beseitigt würden , als die Gewässer in Folge des neuen

Eisenbahn -Dammes vom alten zum neuen Bahnhof in Kehl
nicht mehr den schnellen Abzug haben , wie früher , und jetzt
sammt und sonders unter der Gitterbrücke durchmüffeu .

T Freiburg , 2 . Jan . Gestern versammelte sich dahier
das Personal großh . Wasser - und Straßenbau -Inspektion
Freiburg , um seinem hochverehrten Vorstände , Hrn . Oberbau¬

rath Durban , bei Gelegenheit der Neujahrögratulation seine
besondere Hochachtung durch Darbringer , eines Ehrenpokals
an den Tag zu legen . Die längst gewünschte Veranlassung
hiezu bot das im Oktober v. I . angctretene 40 . Dienstjahr
des Gefeierten .

Ein fröhliches Mahl im Gasthaus zum Pfauen beschloß
die Feier des heitern Tages , welcher den Untergebenen dieses
ausgezeichneten Vorstandes stets in der angenehmsten Erinne¬

rung bleiben wird .
- Krozingen , 1 . Jan . Der erste Tag des Jahres 1861

bereitete der hiesigen Gemeinde dadurch eine , alle Herzen
durchdringende Freude , daß am heutigen Tage der hier allge¬
mein verehrte Hr . Post - und Eisenbahn -Expeditor Stigler
durch die Gnade des Landesherrn mit der großen goldenen
Verdienstmedaille ausgezeichnet worden . Der Akt der Ver¬

leihung fand nicht dahier statt , sondern höherer Anordnung
gemäß in Freiburg in Anwesenheit des gesammten dortigen
Post - und Eisenbahn - Personals durch den Vorstand des

großh . Postamts , Hrn . Oberpostmeister Bosch . Der Ge¬

feierte kehrte jedoch nach Empfangnahme der Auszeichnung
alsbald in seine Heimath zurück , wo er am Bahnhofe von

seinen Mitbürgern , Gemeinderath und Ausschuß an der

Spitze , freudig empfangen und in die Postwirthschaft beglei¬
tet wurde . Dort empfing er die Beglückwünschungen der

unterdessen eingetroffeneu Beamten aus Staufen . Bei dem

Festessen brachte Hr . Stigler selbst den Trinkspruch auf das

Wohl seines gnädigsten Landesfürsten aus . Ergreifend war
es für alle Anwesende , als die zahlreiche blühende Familie
des Gefeierten diesem ihre Glückwünsche mit Ueberreichung
eines Kranzes darlcgte .

Furtwavge « , 1 . Jan . Heute wurde die hiesige
Telegraphenstation dem öffentlichen Dienst übergeben .
Es ist dies abermals ein Beweis der erhabenen fürstlichen
Huld und Gewogenheit unseres allgeliebten Grvßherzogs und
der unermüdlichen Thätigkeit und Fürsorge der großh . Regie¬
rung , die Hebung aller inländischen Interessen zu fördern , wo
es nur immer möglich erscheint . Als erstes Telegramm ging
folgende Adresse des hiesigen Gemeinderaths an Se . König !.
Hoheit unfern Großherzog ab :

„ Durchlauchtigster Großherzog !
Gnädigster Fürst und Herr !

Durch die so eben hier eröffnete Telegraphenstation wurden
die Einwohner Furtwangens in die Reihe Jener ausgenom¬

men , für welche es bezüglich der Korrespondenz keine Entfer¬
nung mehr gibt . Furtwangens hauptsächlichste Erwerbs¬

quellen sind Industrie und Handel . Gerade für diese beiden

Zweige des Verdienstes gewährt aber die Telegraphie die

größte » Vortheile , und cs kann dieses hier neue Kommuni -
kationsmitlel daher auf unfern Wohlstand jedenfalls nur von

günstigem Einfluß sein .
Die unterthänigst Unterzeichneten fühlen sich deßhalb ver¬

pflichtet , Ew . Königl . Hoheit für diesen neuen Beweis der
allerhöchsten Huld und Gnade den tiefgefühlten Dank der
Einwohner Furtwangens ehrfurchtsvoll auszusprechen , und
erlauben sich daher , diese aufrichtigste Danksagung als erstes
Telegramm von Furtwangen vor dem Thron Ew . KöniA .
Hoheit unterthänigst niederzulegen .

In tiefster Ehrfurcht verharren Ew . Königl . Hoheit unter -

thänigste und treugehorsamste Vertreter der Gemeinde Furt¬
wangen ." ( Folgen die Unterschriften .)

Unmittelbar darauf gab der Vorstand des hiesigen G e-
werbevereins nachfolgendes Telegramm an das großh .
Handelsministerium ab :

„ Großherzogliches Ha ad elsministerium !
Die so eben durch Eröffnung einer Telegraphenstation da¬

hier dem Verkehr übergebene Telegraphenlinie ist unzweifel¬
haft von unberechenbaren Vortheilen für die Industrie des

Schwarzwaldes . Der gehorsamst Unterzeichnete Vorstand deS
GewcrbevereinS Furtwangens fühlt sich deßhalb verbunden ,
hiefür großh . Handelsministerium im Namen der Furtwan «

gener Industriellen deren tiefgefühlten Dank ehrerbieligst aus¬

zusprechen . Einem großh . Handelsministerium rc. Vorstand
des Gewerbvereins . "

Ein drittes Telegramm wurde von dem Lehrerpersonal der

großh . Uhrenmacherschule hier an Hrn . Geh . Referendär ür .
Dietz aufgegeben : „ Möge das uns gewordene Neujahrsge¬
schenk stets der Bote des Friedens sein , und gebe der Himmel ,
daß sein Strom nie durch Unzlücksnachrichken uns und unser
schönes Vaterland betrübe . "

Ludwigsburg , 31 . Dez . ( Hlbr . Tgbl .) Während gegen¬
wärtig die Zahl Derjenigen , welche auf unserm Nachbarberge
Hvhenasperg einen unfteiwilligen Aufenthalt genommen
haben , eine äußerst geringe ist, steht demselben dem Vernehmen
nach auf Ostern eine Einquartierung ganz absonderlicher Art
bevor . Nicht weniger als ungefähr 40 Studirende der
Hochschule Tübingen sollen nämlich aus zwingende » Gründen
einen Theil ihrer Osterferien oder auch etwas mehr auf dem

stets gastlichen Berge zubringen . Dieselben sind , weil sie bei

„ Paukereien " abgefaßt wurden und dabei zum Theil in hand¬
greiflichen Konflikt mit der Polizei gekommen waren , zu Frei¬
heitsstrafen von 3 Tagen bis zu 3 Monaten verurtheilt .

Speyer , Ende Dez . Wie öffentliche Blätter melden ,
erging unterm 12 . Dez . durch die Landkommiffariate an die
Bürgermeisterämter folgendes Reskript :

Im Namen Sr . Majestät de« König « . In Folge dieSfallstger wieder¬

holter Beschwerden erhalten die k. Landkommissariate den Auftrag ,
sämmtlkchen protestantischen Lehrern, Schulverwcsern und Schulgehilsen
durch die zuständigen Bügermeister , als Vorstände der OrtS -Schulkom -

misfionen , Namens der untersertigten Stelle jeglichen Zwang bezüglich
der Einführung und Benützung de« neuen Gesangbuchs bei Vermei¬

dung strengster Einschreitung unbedingt zu untersagen und , wie ge¬
schehen, den betreffenden königl . DistriktS -Schulinipektionen mitzuthei -
len . — K . bayrischeRegierung dcrPfalz , Kammer de« Innern , v. Hohe .
Schwenck.

Frankfurt 2 . Jan . ( Fr . I .) In Folge des eingetretenen
Regierungswechsels in Preußen leisteten die hier
garnisonirenden preußischen Truppen heute Nachmittag dem
König Wilhelm den Eid der Treue .

Kassel , 30 . Dez . ( W . -Z . ) Wie wir aus glaubwürdiger
Quelle vernehmen , ist der österreichische Gesandte , GrafKar «
nickt , von hier abberufen .

Düsseldorf , 29 . Dez . Die hier erscheinenden Blätter
melden übereinstimmend , daß in dem Befinden des Hrn . H .
v. Arnim eine erfreuliche Besserung eingetreten sei.

Schleswig , 27 . Dez . ( Pr . Ztg .) Das Recht hat aus¬
nahmsweise gesiegt . Heute ist die Heiberg '

sche Buchhand¬
lung endlich auf Befehl des Ministeriums für das Herzog¬
thum Schleswig entsiegelt und dem 0r . Heiberg zur freien
Verfügung zurückgegeben . Fast die ganze Stadt ist in freu¬
diger Bewegung und gibt dem allverehrten vr . Heiberg ihre
Theilnahme zu erkennen .

Berlin , 31 . Dez . In Betreff der venetianischen
Frage haben auch hier von irgend einem Kabinet unmittel¬
bare Mittheilungen zur Befürwortung deö AbtretenS gegen
Entschädigung noch nicht stattgefunden . Dagegen hört man
von vertraulichen Andeutungen , die indessen im hiesigen Kabi¬
net auf ungünstigen Boden gefallen sind . Gewiß ist, daß
jede unmittelbare Mittheilung im Sinn des Loskaufs VenetienS ,
von welcher Seite sie auch kommen sollte , in einer das deut¬
sche Interesse entschieden wahrenden Weise beantwortet wer¬
den wird .

Die „ Preuß . Ztg ." druckt nach dem „ Dziennik " eine Rede
ab , die der jüngst verstorbene Abg . v . Potworowski bei Ge¬
legenheit eines zu Ehren der polnischen Abgeordneten in Posen
stattgefundenen Diners habe halten wollen , und bemerkt dazu ,
daß ihr Inhalt sehr geeignet ist , die ernsteste Aufmerksamkeit
der Regierung wie des Landes zu erregen . Der Redner sagt
darin im Namen der polnischen Fraktion des Berliner Land¬

tags u. A . :
Europa sieh !, daß auf dem Landtag von Berlin sich Pole » befinden ,

welche keinen andern Gedanken , kein anderes Streben , kein anderes Ziel

haben , al « nur die Rechte ihrer Nationalität zu fordern, und heute ist

diese Einsicht von nm so größerer Bedeutung , von stärkerem Gewicht , als

der große Grundsatz der Nationalität seinen Ausdruck gesunden hat . —

Ihre Pflicht , meine Herren , ist es , dahin zu trachten und zu arbeiten , daß
alle Kvterien und Parteiungen im Lande aushören , damit die Losung der
Natioiralität nicht verdächtigt oder irgend Jemand gegenüber nicht
schwankend gemacht werde, und damit diese heiligt Losung niemals durch
andere Tendenzen verhüllt werde. Wir aber, meine Herren , schwören als



panische Abgeordnete , daß wir keine andere Rücksichten, keine anderen

Ziele haben , als die Vcrtheidigung unserer Nation . Wir arbeiten in der

Hoffnung , daß wir einst ans unjerm eigenen Boden über das Wohl unse¬
res Lande» rachen werden , und in dieser Hoffnung , zur Ehre diese» Glau¬
bens unseres Volkes , bringe ich den Toast ans : » Es lebe unsere Hoff¬
nung -

, und ich bitte Gott , daß er uns diese Zeit erleben lasse.
Die „ Preuß . Ztg . " schreibt : Nach einem aus Hongkong

eingrlaufenen Privatbrief war daselbst die Nachricht verbreitet ,
daß in einem chinesischen Hafen ( wahrscheinlich Amoy ) ein
Schooner ohne Masten eingelaufen sei. Wenngleich es
bisher an Mittheilungen fehlt , aus denen mit Sicherheit ge¬
schloffen werden könnte , daß jenes Schiff der preußische Schoo¬
ner „ Frauenlob " sei , so ist die Nachricht doch geeignet ,
unsere Hoffnungen für die Erhaltung des Schiffes und der
Mannschaft zu erhöhen . ( Das Schiff „ Frauenlob " wurde
auf der Fahrt nach Japan durch stürmisches Wetter von dem
übrigen Geschwader getrennt , und man besorgte bisher das
Schlimmste .)

Dem „ Bromb . Wochbl . " schreibt man aus Posen : Das
entschiedene Auftreten des Erzbischofs v. Przyluski gegen
die Uebergriffe der italienischen Bewegung und für die welt¬
lichen Rechte des Papstthums hat demselben den ganzen Haß
der polnischen Agitationspartei zugezogen , die in ihren Preß -
organcn die schwersten Beschuldigungen gegen ihn erhebt und
Alles aufbietet , um ihm das Vertrauen der polnischen Bevöl¬
kerung zu entziehen und seine Wirksamkeit zu untergraben .

Berlin , 2 . Jan . ( Frkf . Bl .) In einem Extrablatt des
„ Staatsanzeigers " wird das Ableben des Königs Friedrich
Wilhelm IV. verkündet . Der bisherige Prinz -Regent
führt die Regierung als König Wilhelm fort .

Dresden , 31 . Dez . Der König hat vorgestern auf
kurze Zeit das Bett verlassen und einige Besuche empfangen .
Die Bulletins werden geschlossen . — Das „ Dreedn . Journ ."

erklärt heute , daß die Auslieferung des Grafen Teleki Sei¬
tens der sächsischen Regierung nicht auf Rechnung eines un -
nöthigen Verfolgungseifers oder einer Liebdicnerei gegen
Oesterreich gesetzt werden dürfe . Das Verfahren gegen den
Grafen sei vielmehr nach der sorgfältigsten Abwägung aller
Pflichten und Rücksichten , welche hierbei in Frage kamen , ein¬
geleitet worden . Hierauf weist das offiziöse Blatt die An¬
schuldigungen der „ Times " energisch zurück und erklärt die
Angaben der „ Köln . Ztg . " über die Einzelheiten bei der Ver¬
haftung als Unwahrheiten .

Dresden , 1 . Jan . ( Bull . ) Im Lauf des gestrigen Tages
erkrankten die Prinzessinnen Sidonie und Sophiean den
Masern . Bei beiden Prinzessinnen war der Ausbruch der
Krankheit mit starkem Fieber und den den Masern zugehören -
den mannichfachen katarrhalischen Beschwerden verbunden ,
die mehr oder weniger heute noch fortdauern .

* Wien , 1 . Jan . Die telegraphisch schon angedeutete
Mittheilung der „ Wien . Ztg . " über den Grafen Ladislaus
Teleky , der vorgestern hieher gebracht worden war , lautet
vollständig :

Die kknigl . sächsische Regierung hat in gewissenhafter Erfüllung der
mit Oesterreich bestehenden Verträge den zu Dresden angehaltenen Gra¬
sen Ladislaus Telekyder kaiserl. Regierung auf ihre Requisition über¬
geben . Se . Maj . derKaiser haben den Grafen Teleky vor Sich be¬
scheiden zu lassen und ihm persönlich zu eröffnen geruht , daß Aller -
hvchstdemselben die entschiedene Feindseligkeit wohlbekannt sei , die Graf
Teleky oft und bis in die neueste Zeit gegen das allerhöchste Kaiserhaus
und die Interessen der Monarchie an den Tag gelegt habe ; daß Aller -
höchseineMajestät sich dennoch bewogen finden , jede weitere Untersuchung
Niederschlagen zu lassen , und ihm seine volle Freiheit zu schenken . Se .
Maj . der Kaiser haben das Wort deS Grafen Teleky cntgegengenommen ,
allen feindseligen Verbindungen mit dem Auslande zu entsagen , die
Grenzen der Monarchie nicht zu überschreiten und vor der Hand sich
jeder politischen Thätigkeit zu enthalten . Demzufolge ist Graf Teleky
seiner Haft entlassen und jedes weitere gerichtliche Vorgehen gegen den¬
selben eingestellt worden .

Der Monarch hat gegenüber einem der entschiedensten Gegner seines
erlauchten HauscS und seiner Staaten Gnade und Verzeihung walten
lassen . Durchdrungen von dem Gefühle der Herrscherpflicht , die Ruhe
seiner Unterthanen vor den unermüdlichen Bestrebungen leidenschaft¬
licher Feinde zu sichern , hat Er die sicherste Garantie in einem Akte rück¬
haltloser Großmuth und in einem Mannesworte gesucht und gefunden ,
dessen Heiligkeit den besseren Naturen über den Einflüsterungen politi¬
scher Leidenschaften steht. Sein Vertrauen wird nicht getäuscht werden ,
Seine Völker aber werden ihren Monarchen verstehen und Ihn mit freu¬
digem Stolz « auf einem Wege begleiten , dessen Richtung auch diesen Akt
der kaiserlichen Gnade neuerdings unverkennbar bezeichnet.

Der Bruder des Grafen Ladislaus Teleky , Graf Julius ,
ist gestern in Angelegenheiten seines Bruders nach London
und Paris abgcreist . — Dem General der Kavallerie Fürst
EdmundSch warzenberg , der „ aus Gesundheitsrück¬
sichten " um Enthebung von der Stelle als kommandirender
General in Nieder - und Oberösterreich , sowie als Kommandant
deS zweiten Armeekorps gebeten hat , wurde unter Aner¬
kennung seiner „ ausgezeichneten Dienstleistungen " willfahrt ;
derselbe wurde gleichzeitig zum überzähligen Kapitän -Leutnant
der Arcieren -Leibgarde , und zu seinem Nachfolger F .Z .M .
Graf Coronini ernannt . Der Oberstleutnant Franz
Frhr . Pidoll zu Ouintenbach , vom Gcniestab , wurde zum
General -Genie -Jnspektiouskommandanten und der Major
Karl Frhr . v . Testa , vom Geniestab , zum Genie - und Bau¬
befestigungsdirektor in Rastatt ernannt . — Heute soll die
erste Probefahrt auf der Eisenbahn von Ofen bis Stuhl¬
weißenburg stattfinden . — Die hier befindlichen Urlauber
des Infanterieregiments Hoch - und Deutschmeister Nr . 4
wurden sämmtlich zur aktiven Dienstleistung einberufen .

Wien , 3. Jan . ( Sch. M .) Die amtliche „Wien . Ztg ."
ist ermächtigt , alle Gerüchte über den Austritt Recht,erg ' s
aus dem Ministerium als allen Grundes entbehrend zu be¬
zeichnen . — Richter hat die letzte Oelung empfangen .

Brünn , 29 . Dez . ( Oesterr . Ztg .) Der mährische
Adel hatte hier kürzlich eine Zusammenkunft , um seine künf¬
tige Stellung zum konstitutionellen Verfassungsbau , wie er

in Minister Schmerling ' s Rundschreiben entworfen wurde , zu
präzisiren . Es gab sich das vollste Einverständniß mit der
neuen Ordnung des Staates zu erkennen ; man beschloß ,
auf alle politischen Vorrechte Verzicht zu lei¬
sten , die bisherigen toryistischen Bestrebun¬
gen aufzugeben und diese Haltung in einer öffentlichen
Erklärung auszusprechen .

Laibach , Ende Dez . Die „ Graz . Ztg . " meldet folgen¬
den , für die österreich . Büreaukratie charakteristi¬
schen Vorfall : In Laibach beschloß die Gemeinde aus Anlaß
des Schmerling ' schen Rundschreibens eine Stadtbeleuchtung .
Die dortige Polizei sah dieselbe als eine Demonstration im
Gegensätze zu dem 20 . Okt . , wo nichts geschah , an , und der
Bürgermeister Guttmann erhielt um 6 Uhr den Befehl , die
Beleuchtung abzusagen . Er erwiederte , die Bürger wollen
es , und finde der Polizeidirektor etwas Polizeiwidriges darin ,
so möge er es selbst absagen lassen und die Folgen auf sich
nehmen . Das that er nicht . Dagegen wurde Guttmann
Abends noch zum Landeshauptmann , dem Grafen Hohenwart ,
zilirt , und dieser behandelte ihn ( nach einem Ausdruck der
„ Tagespost "

, den wir nicht wiedergeben wollen ) unangemes¬
sen , warf mit den Wörtern „ Unsinn " und „ Dummheiten "

herum , und als ihm Guttmann erwiederte : „ Ich bm der
erste Stadtbeamte und Sie der erste Staatsbeamte m Laibach ;
ich repräsentire die Gemeinde und habe ihren Willen zu voll¬
ziehen ; nachdem Schmerling selbst die Autonomieder Ge¬
meinde erklärt , glaube ich , haben die Bürger wohl das Recht ,
eine Beleuchtung anzuvrdneu "

, und sich hierauf entfernen
wollte , fuhr ihn Graf Hohenwart barsch mit den Worten an :
„ Sie haben zu bleiben , bis ich Sie entlasse ! " Guttmann
sagte : „ Hr . Graf , ich verwahre mich gegen diese Beleidi¬
gungen , und werde dem Hrn . Staatsmimster hierüber die An¬
zeige machen ! " Dies wirkte , und von nun an wurde der
Bürgermeister : „ Lieber Hr . v . Guttmann ! " titulirt . Doch
dieser hat bereits die Klage , die nach Wien geht , aufgesetzt und
sie dürfte von den Gememderäthen mit umerzeichnet werden .

Oesterreichifche Monarchie .
Arad , 30 . Dez . ( Oest . C .) Die Nachricht wegen Ein¬

verleibung der Wojwodina hat hier freudige Sensation
erregt . — Bei der gestern Abend stattgefundenen Beraihung
der Sladtrepräsentanten vom Jahr 1848 wurde beschlossen ,
eine Deputation an den Tavernicus zu entsenden , damit
die Orzanisirung der Gemeinde auf Grund der Gesetze vom
Jahr 1848 erfolge .

Krakau , 28 . Dez . Seit einiger Zeit wurden am hiesigen
Kastell verschärfte militärischeMaßregeln durch Be¬
schränkung der Passage für Zivilisten , Aufstellung von Wach¬
posten rc . ln Ausführung gebracht . Die Ursache hiervon will
man in Warschau und m Posen erblicken . Hier selbst ist
Alles ruhig und Niemand findet sich nur im geriugstcn be¬
ängstigt , ausgenommen etwa einige schwarzsehende , Ver¬
schwörung riechende Sicherheitsorgane . — Der hiesige Ge¬
meindeausschuß hat tu seiner gestrigen Sitzung abge -
dankl . — Heute trifft hier « ne zahlreiche Deputation
von Lemberg ein , der sich eine hiesige anschließen wird ,
um , an der Spitze den Erzbischof Jachimonitz und vr . Smolka ,
sich nach Wien zu begeben und dort die Bitte um die Errich¬
tung einer eigenen Hofkanzlei vorzubringen .

Verona , 26 . Dez . Es stehen gegenwärtig 183,000
Mann im Venetianischen , nämlich 36 Jnfanterieregimenter ,
jedes zu drei Bataillonen s 1300 Mann ; 18 Jägerbataillone ,
jedes zu 1000 Mann ; 52 Batterien Feldartillerie , jede zu
200 Mann und 200 Pferden ; das technische Korps zählt
10,000 und die Kavallerie 5000 Mann . Hiezu kommen
noch die Besatzungen der Festungen , die Ambulanzen , das Sa¬
nitätskorps und die Marine . Als Reserve stehen 35,000
Mann in der Gegend von Triest längs der istrischen und
dalmatinischen Küste aufgestellt , deren Hauptquartier in Triest
ist. Ein anderes Korps von 35,000 Mann steht in Steier¬
mark , Jllyrien und Kärnthen , und hat sein Hauptquartier in
Gratz . Dieses letztere Korps ist jeden Tag bereit , ins Feld
zu rücken , und kann in weniger als 10 Tagen am Mincio
oder am Po stehen .

Italien .

Mailand , 31 . Dez . Die heutige „ Perseveranza " be¬
richtet : Die beschleunigte Rückkehr V . Emanuel ' s nach
Turin soll Bezug haben auf die zu treffende Wahl eines neuen
Statthalters für Neapel ; man glaubt , es seiRatazz : in
Vorschlag gebracht . Lamarmora soll das Kommando der
südlichen Armee übernehmen . Valerio hat seine Mission
als außerordentlicher Kommissär in den Marken beendigt und
ist nach Turin zurückgekehrt . Das Dekret , das die Auto -
nomieToskana ' s annullirt , stehc bevor . Der Erdepu -
tirte Bankier Geuero wurde von der Regierung nach Paris
gesendet , um wegen eines Anlehens von 300 Mill . Fr . , wel¬
ches die Regierung von dem neuen Parlamente verlangen
wird , Vorkehrungen zu treffen .

Gaeta . Die „ Gazz . di Gasta " veröffentlicht einen vom
26 . Nov . v . I . datirten , an die in den päpstlichen Staaten
befindlichen neapolit . Soldaten gerichteten Tagsbefehl des
Königs Franz . Er lautet :

Soldaten ! Durch die Macht der Ereignisse von euch getrennt , ist
meine Liebe immer mit euch . Die Erinnerung an die in den letzten acht
Monaten ausgestandenen Mühseligkeiten und die ruhmreichen , tapfer
vollsührlen Wassenrhaten wird meinem Gedächtniß nie entschwinden .
Ich bin zeitweilig zur Auslösung des Korps genöthigt , zu denen ihr ge¬
hört Ich bin jedoch der festen Zuversicht , daß ihr binnen kurzem wieder
vereinigt sein werdet , um wahrscheinlich neuerdings zu kämpfen und den
Ruhm der neapolit . Truppen zu vermehren . Ihr werdet an eurer Brust
ein Erinnerungszeichen an eure Tapferkeit mit der Medaille tragen , die
aller der Kämpfe gedenk , in denen ihr so schöne Beweise von Muth und
Unerschrockenheit gegeben habt. Kehrt jetzt in eure Hcimath
zurück ; dort werdet ihr die Kameraden finden , die in den Jahren 1848
und 1849 tapfer gekämpft und die Medaille der Treue zu verdienen ge¬
wußt haben . Schließt euch ihnen an ; ihr werdet, so wie sie, die Achtung¬

aller rechtschaffenenBürger genießen . Ein Tag wird sicherlich kommen ,
an welchem ihr die in euren Händen befindlichen Waffen wieder zum
Wohl des Landes , eurer Familie und eurer Besitzthümcr führen werdet ,

Franz .
Gaeta , ^ 9 . Dez . Die Königinist nicht abgereist , sie

besucht die Spitäler . Die fünfte Batterie der Piemontesen
ist thätig .

Frankreich .
* Paris , 2 . Jan . Der „Moniteur " enthält ( zum be¬

reits telegraphisch gemeldeten ) folgenden Bericht über die ge¬
stern stattgehablen Empfangsfeierlichkeiten : Nach¬
dem die höchsten Würdenträger empfangen worden waren ,wurde um 1 Uhr das diplomatische Korps im Thronsaal
empfangen . Lord Cowley hielt im Namen des diplomati¬
schen Korps an Se . Majestät folgende Ansprache :

Sire , di« hier vereinigten Mitglieder des diplomatischen Korps haben
die Ehre , Ew . Majestät durch mich bei Gelegenheit des neuen Jahres ,
ihre achtungsvolle Ehrfurcht auszudrücken. Das diplomatische Korps ,
Sire , ist immer glücklich, seine Wünsche sür das Glück Ew . Majestät und
für dasjenige Ew . erhabenen Familie erneuern zu können .

Der Kaiser antwortete hierauf :
Ich danke dem diplomatischen Korps sür die Wünsche, welche es an

mich richtet. Ich sehe der Zukunft mit Vertrauen entgegen , überzeugt ,
daß das freundschaftliche Einvernehmen der großen Mächte die Erhal¬
tung des Friedens sichern wird , welches das Ziel aller meiner Wünsche ist.

Nach 1 Uhr wurde sodann noch der Senat , der Gesetz¬
gebende Körper , der Staatsrath , eine Deputation der Groß¬
offiziere der Ehrenlegion , die verschiedenen Gerichtshöfe und
Institute , die Geistlichkeit rc . rc . , die Offiziere der National¬
garde , der Armee und der Marine empfangen . — Die Bank
hat ihren Discontv auf 5 '/? Proz . erhöht . 3proz . 67 . 35 .

Paris , 3 . Jan . ( Sch . M .) Der „ Moniteur " erklärt das
Gerücht von der Nokhwendtgkett einer Anl eihe für gänzlich
unbegründet . D >e Schatzscheine betragen nicht über 75 Mil¬
lionen . Aus Turin wird versichert , daß Farini durch
Prinz Carignan ersetzt wird .

Dänemark .
Kopenhagen , 28 . Dez . Der König hat genehmigt, daß

die Krummschließung bis auf Weiteres m der Armee nicht
als Strafe ohne Unheilsspruch angewendet werden soll . —
„ Fädrelandet

" schreibt : Dem Vernehmen nach hat der König
jetzt auf Vorstellung des Kriegsministers beschlossen , daß der
Gebrauch des „ von " in allen offiziellen Mittheilungcn
und Ausfertigungen aufhörcn und daß fortan kein Offizier
mit dieser Bezeichnung ernannt werden soll .

Kopenhagen , 29 . Dez . Hiesige Blätter melden , daß
die Kriegsverwaltung lange auf Vervollständigung
des Heeresmaterials bedacht gewesen , und daß namentlich für
Herstellung ( Anschaffung ) gezogener Kanonen gesorgt ist, mit
welchen das dänische Heer , wenn die dazu nothwcndigen
nicht bedeutenden Geldmittel angewiesen werben , zum Früh¬
jahr in hinreichender Anzahl wird versehen sein können .

Rußland .
St . Petersburg , 25 . Dez. ( H. N .) Das Programm

des Hr » . v . Schmerling , welches gestern im telegraphischen
Auszuge hier bekannt wurde , ist bereits das Thema der heu¬
tigen „ Nord . Biene "

geworden . Sie findet ihre Erwar¬
tungen nicht vollständig erfüllt , vertröstet sich jedoch damit ,
daß bisher eben nur ein Auszug des Zirkulars bekannt sei.
Mit großem Ernst warnt sie aber Oesterreich davor , jetzt bei
bloßen Versprechungen oder auf halbem Wege stehen zu
bleiben . Nur ein rüstiges Fortschreiten auf der Bahn der
Reformen könne das Land vor seiner gänzlichen Zerrüttung
retten .

St . Petersburg , 31 . Dez . ( B . B .-Z .) Die Regierung
hat die Emission einer neuen vierprozentigen Metalliques -
Anleihe ( Silberinskription ) im Betrage von 100 Mill .
Rubel sl pari beschlossen.

Vermischte Nachrichten .
— Freiburg , 2 . Jan . ( Frbgr. Z .) Einem alten „vordcnklichen *

Brauche gemäß beschloß die hiesige Harmoniegesellschast, am Sylvester¬
abend in ihrem Lokal einen Ball abzuhaltcn und nebenbei während
der Pause die Gaben eines Christbaums zu verloosen . Gegen dieses
frevelnde Beginnen ward nun aus der Kanzel in der Münsterkirche ge¬
waltig geeifert . Ob man denn „ im Sinnestaumel in das neue Jahr
hinübertänzeln wolle ?« Schließlich ward dann das kirchliche Verbot
gegen den Besuch deS Balle » ausgesprochen. Aber was geschah ? Nach -
dem ein gedrucktes Zirkular noch am Sylvestertag den Mitgliedern zur
Kenntniß gebracht, daß der Ball dennoch statthabe, jo betheiligten sich
just auf das Verbot hin nicht nur mehr al» sünszig weitere Mitglieder an
dem Christbaum , sondem der Ball selbst war besuchter und glänzender ,
als seit längerer Zeit.

— Aachen , 31 . Dez . Gestern trieb anhaltender Sturmw ind
die Schnecmaffen auf der Aachen-Düsseldorfer Bahn stellenweise bis zu 5
Fuß Höhe zusammen , so daß die Züge zwischen Baal - Erkelenz , Erkelenz -
Wickrath , Kleinbroich -Neuß , Anrath -Krefeld , Krefeld-Uerdingen stecken
blieben , ebenso alle HilsSmaschinen bis zu 5 an einer Stelle , sammt den
Schneepflügen , und keine Anstrengungen von Erfolg waren , vielmehr
der Betrieb jenseits Baal ganz eingestellt werden mußte , waS gleichfalls
auf der Nachbarroute Aachen-Köln geschah . Dir Arbeiten wurden die
Nacht und heute , bei Thauwetter , mit Energie fortgesetzt, und steht zu
hoffen , daß wir bis zu Mittag bis Gladbach , zu Abend bis Düsseldorf
und vielleicht auch bis Krefeld Vordringen. Zwischen Aachen- Baal wer¬
den einige Züge aufrecht erhalten, soweit das Material reicht. Leider
wurde auch die Telcgraphenvcrbindung vielfach unterbrochen .

Denkmal für Stein .
Bei uns eingegangen : Von Hrn . RechtSpraktikantRoth 2 fl . 20 kr.
Karlsruhe , den 3 . Januar 1861 .

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlicher Redakteur :
Vr, I . Herrn. Kroentern .



5 .281 . Durch I . Lcheible in Stuttgart ,
auch durch alle Buchhandlungen Badens kann
bezogen werden :

Vas billigste Kochbuch
in 61r Auflage ,

3SV Seiten in Großoktav , mit
vielen Abbildungen :

Helene Rundess
Neuestes , auf Erfahrung gegründetes Koch¬
buch , oder die Hauswiridschaft und Kochkunst für
den täglichen Gebrauch aller Stände , um wohl¬
feile und roch schmackhafte Speisen , Backwerke ,
Getränkt re . bereiten zu lernen . Mit vielen
Abbildungen aus der Servir - u. Transchirkunst.

Preis zu allgemeinster Verbreitung
nur

5 .411 . Rastatt .
Bekanntmachung.

Von den durch die Stadt Rastatt ausgegebcnen Par¬
tialobligationen sind bei der heute urkundlich vorge¬
nommenen Ausspielung nachbenannte Nummern zur
Heimbezahlung gezogen worden , nämlich Rr . 196 . 144.
273 . 212 . 165 . 299 . 237 . 197. 86 . 178. 145. 117 und
293 .

Dieses wird mit dem Anfügen öffentlich bekannt ge¬
macht, daß die Heimbezahlnng der bezüglichen Kapita¬
lien vom 1 . Juli 1861 an von der Stadtkasse erfolgt
und von diesem Tage an kein Zins mehr für dieselben
bezahlt werden wird .

Rastatt , den 31 . Dezember 1860 .
Der Gemeinderath .

G . Wagner .
_ vät . Leiner .

5 . 502. Nr . 1017 . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Aus dem Wb Levi ' schen Stiftungsfond in Mos¬
bach ist für das Jahr 1859 der Betrag von Einhundert
Gulden zu Gaben für arme isr . Bräute verfügbar ge¬
worden .

Laut Stiftungsurkunde sollen Verwandte des Stif¬
ters vor Allen den Vorzug haben , sodann die Töchter
von Schriftgelehrten vor den Töchtern vonNichtschrift-

gelehrten, und verwaiste Mädchen vor jenen , deren
Vater noch bei Leben ist, berücksichtigt werden. Die
hiernach Berechtigten werden aufgefordert, ihre Gesuche
unter Anschluß obrigkeitlicher Zeugnisse über ihre et¬
waige Verwandtschaft mit dem Stifter , ihre Vermv-
gensverhältnisse , ihren sittlichen Lebenswandel und ihr
bereits eingegangenes Ehcverlöbniß bei der Bez . - Sy -

nagoge Mosbach binnen 6 Wochen sinzureichen.
Karlsruhe , den 21 . Dezember 1860 .

Großh . bad. Oberrath der Israeliten .
Der Ministerial -Kommissär :

Schmitt .
_

Altmann .
ki .518 . Karlsruhe .

Der Lebensversicherungs - Gesellschaft „Hs staxsls
lelxs in Mannheim " statte ich hiermit öffentlich
meinen Dank ab für die pünktliche Auszahlung der
Versicherungssumme , welche in Folge des Ablebens
meiner sei . Frau fällig geworden ist .

Gleichzeitig lasse ich zedoch die Gelegenheit nicht un -
benützt, gedachte Gesellschaft Allen, welche sich für eine
ähnliche Anstalt intercssiren, zur Betheiftgung bei der¬
selben zu empfehlen , indem man sich ihrer Bedingun¬
gen und Handlungsweise wegen mit vollem Vertrauen
zuwenden darf .

Karlsruhe , den 7 . November 1860.

_ _
AarV Kvrentzle .

Reisenderges »ich
Für ein Fabrikgeschäft dieses Landes wird ein

solider, tüchtiger , gewandter junger Mann als Reisen¬
der gesucht , der sich durch längern Aufenthalt in Frank¬
reich die französische Sprache in Schrift und münd¬
lichem Ausdruck vollkommen angeeignet hat . — Der
Eintritt könnte in kürzester Zeit stattfindcn und wird
ein entsprechenderGehalt zugestchert .

Frankirte Offerten befördert die Erpcdition dieses
Blattes . 5 .383 .

5 .356 . Behufs weiterer Ausdehnung eines be¬
deutenden, sehr einträglicken Fabrik - und Handelsge¬
schäftes in einer größern Stadt deS Großherzogthums
Baden , dessen Erzeugnisse gesicherten Absatz haben und
dem Wechsel der Mode nicht unterliegen, wird ei »
Thrilbaber mit einem baaren Einlagekapital von
60 - bis 70,000 Gulden gesucht . Daß derselbe im
Geschäft» selbst thälig , wird gewünscht, jedoch nicht zur
Bedingung gemacht. — Portofreie Anfragen unter
Nr . 356 befördert die Erpedition dieses Blattes .

Freie Commisstelle.
5 .381 . In einem Eisen- und gemischten Waaren -

geschäft im Seekreis ist eine Commisstelle frei , und
hierüber gibt die Erpedition dieses Blattes nähereAus -
kunft ._

5 .504. Offen bürg .

Weinverfleigerung.
Am Donnerstag den 17 .
anuar l861 , Vormittags

halb ll llhr , läßt Grundherr
Zorn von Bulach in seiner Behausung zu Dur¬
bach durch den Unterzeichneten nachfolgendeselbstge¬
zogene Weine rc. gegen Baarzahlung bei der Abfassung
öffentlich versteigern, als :

370 Ohm 1860r weißer Wein ,
50 » „ Klevner,
52 „ „ Klingelberger ,
55 „ „ Weißherbst,
15 „ „ Bordeaux, weißer,
45 „ 1859r Klevner,
41 , „ Klingelberger,
20 „ „ weißer Bordeaux,
27 „ „ Rother ,
92 „ 1858r Rother ,

500 Maß altes Kirschenwasser ,
150 „ Zwelschgcnwasser,
700 „ Tresterwasser.

Offenburg , dm 29. Dezember 1860 .
Xaver Pfitzuiayer ,

Küfermeister.

5H1S . Bei G . Franz in München ist erschienen und an alle Buchhandlungen versandt :

Kirchen - Gesetz und Kirchen - Gewalt
in der bayerischen Pfalz .

Eine übersichtliche , historisch-kritische Darstellung des Kampfes der vereinigten protestanlischen
Kirche der bayerischen Pfalz mit der Hierarchie.

8. Brosch . 18 kr .
Die unbefangene, rein gegenständliche Anschauung des Verfassers (eines Pfälzer Juristen ) in ruhiger ,

lichtvoller, überzeugender , von sittlicher Würde gehobener Sprache wird der verdienstlichen Arbeit zahlreiche

Freunde auch im übrigen Deutschland gewinnen und ihr für die Geschichte der vereinigten Kirchen einen blei¬

benden Werth sichern .

_ KarlSrvhe in BceIefeVd'4 Hofbuchhandlung._
5T >20 . Karlsruhe .

Badische Gesellschaft für Zuckerfabrikatwn.
In der heule vor Notar und Zeugen vorgenvmmenen ersten Verwesung wurden folgende Partial -Obliga -

tionen unseres 5/o Anlehens von 400000 fl . gezogen :
St . 36. ttit . 4. s 500 fl. Nr . 10. 22. 23 . 24 . 38 . 39 . 42 . 44 . 71 . 99. 103. 104. 128 . 186 . 308 . 347.

420 . 421 . 422 . 466 . 467 . 484 . 487 . 496 . 505 . 508 . 537 . 546 . 556 . 575 .
588 . 655 . 665 . 66- . 686 . 687 . 705 . 727 .

St . 10 . Tit . 8 ä 100 fl. Nr . 37 . 44 . 52 . 88 . 94 . 163. 181 . 182 . 183 . 239 .
Die Heimzahlung derselben erfolgt am 1 . April d . I . gegen Zurückgabe der Original -Urkunden bei der

Gesellschaftskaffe dahier,
bei den Herren M . A . v . Rothschild 8 Söhne in Frankfurt a . M . oder

„ - „ Sal . Oppenheim jr . 8i Comp , in Eöln .
Die Verzinsung hört mit dem 1 . A pr il d . I . auf .
Den Inhabern der gezogenen Parrial -Obligationen stellen wir anheim , die Kapitalbetrage auch früher

— in diesem Falle mit Zins bis zum Zahlungstage — zu erheben.
Karlsruhe , den 2 . Januar 1861 . Die Direktion .

X.3o>6 . Heidelberg .
Anzeige

Die so bewährten Schutzmittel ge¬
gen die unmittelbare Einwirkung der
kalten Lilft auf dieAthmungs- Organe ,
bei Neigung zu Kehlkopfs - und Lun-
genleiden , die sogenannten Respira¬
tors, sind in großer Auswahl in ver¬
schiedenen Größen und Preisen stets
vorräthig bei

^
G . Trübner

_ in Heidelberg .
5 .515 . Karlsruhe .

Landsitz ,
em — , in einem der schönsten Thä -
leb des Oberlandes , 3 St . von der

Eisenbahn , 1 St . von einer Amtsstadt entfernt , ist zu
verkaufen.

Das massiv gebaute , zweistöckige Wohnhaus (70'

lang , 40' tief) würde sich zu jedem gewerbl. Etablisse¬
ment eignen , um so mehr , da es an einer äußerst fre¬
quenten Poststraße liegt.

Das ganze Eigenthum mit etwa l '/r Morgen Zier - ,
Gemüse- und Baumgarten wird zu dem Preise von
Nur 7000 fl. verkauft.

Auf Verlangen können noch etwa 12 Morgen Aecksr
und Kunstwiesen dazu gegeben werden.

Näheres auf portofreie Anfragen bei Kaltenbach ,
Amalienstraße Nr « 28.

Ebendaselbst ist auch ein eleganter , wenig gebrauch-
ter Phaelon zu erfragen.

5 .467 . Nr . 2651 . Mosbach .

Odenwälder Eisenbahnhau.
Vergebung von Cr- arbeiten.
Die Herstellung des Planums der Eisenbahnlinie

in der Gemarkung Mosbach , im Gesammtanjchlag
von 31,833 fl., soll im Soumissionswege vergeben
werden.

Wir laden hiermit die zu dieser Arbeit lnsttragenden
Bewerber ein , ihre Angebote längstens bis zum

Montag den 14 . Januar 1861 ,
Vormittags 10 Uhr ,

bei Unterzeichneter Stelle , versiegeltund mit der Auf¬
schrift „ Herstellung von Erdarbciten für die Gemar -
iung Mosbach"

, einzureichen, wo auch zu jederZeitBe -
dingnißheft und Ueberschlag eingesehen werden können.

Mosbach , den 31 . Dezember 1860 .
'losch . Eisenbahnbau -Jnspektion .

St ein am .
vckt . I . Stichs .

5 .509 . Staufen .

Stammholz -Bersteigerung.
Donnerstag den 10 . und Freitag den 11 .

Januav d . I . , Vormittags 9 Uhr , versteigert
die Gemeinde Staufen aus ihren Gemeindewaldungen ,
auf dem Schmelzeplatzgelagert :

111 eichene Stamme , zu Holländer - und Küfer¬
holz geeignet,

1 Wagnerbuche und
292 tannene Stämme , gröhtentheils starkes

Säg - und Bauholz und
16 tannene Klötze ;

aus der Wiese im Krottenbacherthal gelagert :
17P tannene Stämme und

9 „ Klötze.
DaS Holz ist bequem abzuführen .
Die Zusammenkunft ist Vormittags 9 Uhr an dem

Schmelzeplatzbei der Metzenbacherbrucke , zunächst der
vor der Stadt Staufen neu hergerichteten Sägmühle .

Staufen , den 1 . Januar 1861.
Der Gemeinderath .

Lederte .
5 . 427 . Nr . 52. Karlsruhe . ( Entmündi¬

gung .) Eduard Reiß von hier wurde wegen Geistes¬
störung entmündigt und prakt. Arzt Reiß in Rhein¬
bischofsheim als Vormund für denselben bestellt und
verpflichtet; was verkündet wird.

Karlsruhe , den 29 . Dezember 1860 .
Großh . bad. Stadtamt .

v . Neubronn .
vckt. Anniser .

5 .359 . Nr . 15,944 . Säckingen . ( Entmün¬
digung .) Joseph Schneider von Binzgen ist
wegen Geistesschwäche entmündigt und demselben in
der Person des Johann Schneider von da ein Vor¬
mund beigegeben worden.

Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge¬
bracht.

Säckingen, den 24 . Dezember 1860 .
Großh . bad. Bezirksamt.

Sachs .
5 .392. Nr . 22L53 . Freibura . ( Bekannt¬

machung .) Dem Mathias Zährrnger von Steig

wurde wegen Wahnsinns die eigene Verwaltung feines
Vermögens abermals entzogen und Joseph Riesterer
von dort als dessen Vormund aufgestellt und heute ver¬

pflichtet ; was hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge¬
bracht wird.

Freiburg , den 22 . Dezember 1860.
Großh . bad . Landamt .

Hippmann .
5 .470 . Nr . 35 . Bonndorf . ( Bekanntma¬

chung .) Die durch diesseitiges Erkenntniß vom
23 . Mai 1855 , Sir . 10,198 , gegen Fridolin Gersba -

cher von Schwarzhalden ausgesprochene Entmündi¬
gung wird wieder aufgehoben ; was hiermit öffentlich
bekannt gemacht wird.

Bonndvrf , den 27 . Dezember 1860.
Großh . bad . Bezirksamt .

L e i b l e i n .
5 .344 . Nr . 8738 . Butten . ( Aufforde -

rung .) Die Wiitwe des zu Breiten verlebten Kauf¬
manns Franz Wilhelm Würtz , Margaretha , geb .
Barth , hat um Einsetzung in den Besitz und die Ge¬
währ der Verlaffenschaft ihres Ehemannes gebeten, da
die nächsten Erben auf dieselbe Verzicht geleistet
haben , und werden daher etwaige weitere Erbberech¬
tigte , welche an diese Verlaffenschaft Ansprüche e -
heden wollen, aufgefordert , solche

lnnerhald4Wochen
bei dem diesseitigenGerichte geltend zu machen , widri¬
genfalls nach Ablauf dieser Frist dem Begehren der
Wcktnw entsprochen werden soll .

Brette,, , den 27 . Dezember 1860.
Großh . bad. Amtsgericht.

Hepp .
5 .317 . Rr . 413l . Achern . ( Erbvorladnn g.)

Zos^ h Panter , ledig und volljährig , von Revchra ,
im Jahr 1851 nach Amerika entwichen , ist zur Erb¬
schaft seines am 1 . Dezember 1W0 verstorbenen
Vaters Gregor Panter , gewesene» Bürgers und
Bauern von Keuchen, berufen.

Da nuu sein Aufenthaltsort diesseits unbekannt »st,
so wird derselbe hierdurch aufgefordert , sich

binnen drei Monaten
dahier zur Empfangnahme der Erbschaft , entweder
persönlich oder durch einen .gehörig Bevollmächtigten
zu melden, als sonst die Erbschaft lediglichDenjenigen
zugctheilt würde , welchen sie zukäme , wenn er , der
Vorgeladen, , zur Zeit heS Erdanfaüs nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Achern , den 22 . Dezember 1860.
Großh . bad. AmtSrcvisorat .

Lang .
5 .426 . Nr . 62 . Karlsruhe ( Urtheil und

Fahndung .) Nr . 5417 — 18.
I . U. S .

gegen
Michael Merkle von Stupfench ,

wegen dritten Diebstahls ,
wird auf gepflogene Untersuchung zu Recht erkannt :

Michael Merkle von Stupferich sei der Ent¬
wendung eines 20 -Frankenstückeszum Nachtheile
des Heinrich Braun von Eberbach und damit
des dritten gemeinen Diebstahls für schuldig zu
erklären und deßhalb zu einer mit 16 Tagen

Dunkelarrest und 23 Tagen Hungerkostgeschärften
Arbeitshausstrafe von 10 Monaten , zum Ersatz«

' deS dem Beschädigten zugefügtm Schaden « , so¬
weit dies noch nicht geschehen,', zur Stellung nn -
ler polizeiliche Aussicht auf die Dauer eine« Jah¬
re« nach erstandener Strafe , sowie zur Tragung
der Kosten des Strafverfahrens und der UrtheilS-
vollstreckung zu verurtheilcn .

V . R . W.
So geschehen Bruchsal , den 17 . Dezember 1860 .

Großh . bad. Hofgerichtdes Mittelrheinkreises .
(gez.) Mühling .

ObenstehendeS Urtheil wird dem Michael Merkte
von Stupferich hiermit eröffnet und wiederhole» wir
die unterm 25 . September 1860 , Nr . 7437 , gestellte
Bitte um Fahndung .

Karlsruhe , den 29 . Dezember 1860 .
Großh . bad . Landamts -Gericht.

N e b e n i u S.
5 .468 . Nr . 2 . Karlsruhe . (Aufforderung

und Fahndung .) Rechnungsführer Ludwig Göbel
von Mingvlsheim , welcher der Verbrechen der Rcch -
nersuntreue , der Desertion und des Bruchs de« Zim -
merarrestS angeschuldigt ist , wird hiermit auf gefordert,
sich binnen 14Tagen bei diesseitigem Kommando
zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der Unter¬
suchung das Erkenntniß gefallt werden würde .

Zugleich wird das Vermögen desselben mit Beschlag
belegt .

Ferner wird vor dem Erwerb folgender Werch-
papiere , welche in der diesseitigen Kasse fehlen und der
Angeschuldigtewahrscheinlich im Besitze hat , gewarnt ,
um Fahndung auf dieselben , sowie auf den Angeschul-
digtcn und gefängliche Einlieferung des Letzten » ge¬
beten.

Beschreibung der Werthpapiere .
1 ) Ein ZinScvupon eines badischen Rentmscheine«

von 500 fl. zu 3VrProzent , fällig auf 1 . Januar
d . I ., Nr . 11 , im Betrag von 17 fl . 30 kr. ;

2) sechs ditto von je 100 fl . , fällig auf 1 . Januar
d . I . , Nr . 289, 666, 667, 955, 956 und 994,
im Betrag von je 3 fl . 30 kr . ;

3) ein Coupon einer Partial - Obligatton großh.
badischer Eisenbahn - Schuldentilgung « -Kasse
von 500 fl . , verzinslich zu 3 '/ - Prozent ,
Nr . 10,243 , fällig aus 1 . Januar d. I -, im
Betrag von 8 fl. 45 kr . ;

4) zwei Coupons zweier Partial -Obligationen
großh. bad . Eisenbahn -SchuldentilgnngS -Kasse
zu 100 fl-, verzinslich zu 3 '/ , Prozmt , Nr . 2649
und 11,687 , im Bettag von je 1 fl . 45 kr . , fällig
auf 1 . Januar d . I . ;

5) ein Hinterlegungsschein der Mgemeinen Bersor-
gungsanstalt dahier vom 13 . Oktober v . I .
über 50 fl.

Karlsruhe , den 2 . Januar 1861.
Der

Chef des Generalstabs .
Keller , Oberst.

5 .306 . Nr . 13,702 . Durlach . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Andrea« Jakob Weiler
von Durlach , Soldat beim groß« , bad. Jägrrba -
taillon , bat sich unerlaubt entfernt und sich der Deser¬
tion verdächtig gemacht. Derselbe wird aufgeforvert .
sich innerhalb sechs Wochen dahier oder bet sei¬
nem Kommando zu stelle » , widrigenfalls er als De¬
serteur des Staats - und OrtsbürgerrechiS verlustig er¬
klärt und vorbehaltlich seiner persönlichen Bestrafung
in eine Geldstrafe von 1200 fl. rerfällt würde. Zu¬
gleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt und
um Fahndung und Einlicftrung des Deserteurs gebeten.

Signalement : Alter, 24 Jahre ll ) Monate ;
Größe , 5 ' 2 ' 3' " ; Körperbau, schwach ; Gesichts¬
farbe , gesund; Augen, grau ; Haare , brau » ; Nase,
mittlere .

Durlach , den 24. Dezember 1860.
Großh . bad. Oberamt .

Spangen b erg .
5 .503 . Nr . 136 . Bühl . (Fahndung . ) Der

unten beschriebene Gotthard Kling von hier hat sich
einer gegen ihn erkannten KreiSgefängnißstrafe durch
Flucht entzogen. Die Behörden werden ersucht , auf
denselben zu fahnden und ihn im Bettetunassalle ge¬
fänglich anher abzuliefern. Derselbe ist 23 Jahre alt ,
ungefähr 5' groß, untersetzter Gestalt, hat blasses, run¬
des Gesicht , blonde Haare und keinerlei Bart . Bühl ,
den 31 . Dezember 1360 . Großh . bad. Amtsgericht.
Gerbel .

5 .362. Nr . 16 . Heidelberg . ( Bekanntma¬
chung . ) Bezüglich auf unser Ausschreiben vom
26 . Juni d . I . m Nr . 151 zeigen wir an , daß der
Aufenthaltsorl des Valentin Debatin ermittelt wor¬
den ist .

Heidelberg, den 27 . Dezember 1860.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Litschg, .
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